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Anzeigenverkauf:
Tel. 05 11 / 8 97 34 51

Sa & So ab 10.00 Uhr Frühstück · Becks vom Fass · Eis · täglich frische
Küche · Wein & Prosecco von Weinkonsum · Außerhaus-Verkauf · Events

Geschlossene Gesellschaften / Veranstaltungen 
bis 20 Personen – Verpflegung nach Wunsch

Wilhelm-Bluhm-Straße 25 · Linden-Nord
Dienstag - Freitag 12.00 bis 24.00 Uhr · Telefon 01 72 - 5 43 49 33

CDs ab 2,95 Euro

aktuelle Chart-CDs 

ab 9,95 Euro

w w w . c h i n e s i s c h e - w e g e - z u r - e i g e n e n - m i t t e . d e

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: 1021@firstreisebuero.de – www.first24.de

Kärnten, Faaker See, Dorfhotel Seeleitn

Ostseeküste, Boltenhagen

App. Typ 1 m. Kachelofen und Kochecke,
Kinderbetreuung, ohne Verpflegung,
z.B. 13.09.-27.09.2008 für 1 Woche p. App.

4,5*, DZ / HP, 
z.B. ab 15.04.2008 für 1 Woche p.P.

ab Euro

294,-

ab Euro

483,-

mit Interkultureller Stadtteilzeitung (kargah im Lindenspiegel)

Wer am 1 April durch
die Katakomben
oder den oberirdi-

schen Restfußweg des entkern-
ten Gebäudekomplexes zwi-
schen Ihme und Blumenauer
Straße geht, findet eine große
Baustelle vor. Allerdings ohne
Bauarbeiter. Die wenigen Bau-
maschinen die dort herumste-
hen sind nicht nicht besetzt. Es
ist angenehm ruhig. Der
Straßenlärm ist kaum zu hören
und Baulärm gibt es nicht. Ein
Aprilscherz? Mitnichten! 
Was aus gewöhnlich gut unter-
richteten Finanzkreisen in Lon-
don und Zürich durchsickerte
ist Folgendes: Es gibt für den
Investor Carlyle Group ein in-
ternenes Zahlungsmemoran-
dum. Dies ist in etwa vergleich-
bar mit einer Haushaltssperre
im öffentlichen Bereich. Im
Rahmen dieser Maßnahme wer-
den alle (Bau-)Leistungen von
Drittfirmen gestoppt und neue
Zahlungsverpflichtungen ver-
mieden.
Ausgelöst wurde dies für die
Carlyle Group zum Einen durch
die Pleite einer ihrer Immobili-
entöchter in der Folge der Im-
mobilien- und Bankenkrise in
den USA. Zum Anderen durch
den Kurs von Euro zu Dollar.
Dieser hat sich in den letzten

zwölf Monaten um über 27 Pro-
zent verändert, und zwar zu Un-
gunsten des Dollars. Da der In-
vestor aber in Dollar bilanziert,
wird aus dem ursprünglich an-
visierten Gewinn eher ein Ver-
lust. Die geplanten Investitio-
nen werden unerwartet und in
der Größenordnung überdimen-
sional teurer; die angeblich zu
fest vereinbarten Sätzen ver-
mieteten Geschäftslokale brin-

gen somit immer weniger
Dollar in Carlyles Kasse. 
Auch wenn die Projektleitung
vor Ort bei Pressekonferenzen
herumeiert und unpräzise Anga-
ben zur Fertigstellung des Vor-
habens macht, bleibt es ein seit
einigen Wochen zu beobachten-
des Faktum, dass die Bautätig-
keit nach der Entkernung prak-
tisch eingestellt wurde. Dies ist
unter normalen Umständen der

betriebswirtschaftliche GAU ei-
nes jeden Investors; denn je
später die Übergabe an die Mie-
ter erfolgt, desto später setzt
auch die Amortisierung des ein-
gesetzten Kapitals ein. 
Kein Investor begibt sich frei-
willig in eine solche Situation,
es sei denn, es gibt Umstände,
die ein solches Verhalten er-
zwingen. Solche liegen nach
den eingangs erwähnten Infor-
mationen aus den beiden eu-
ropäischen Hauptfinanzplätzen
offenbar vor. Auch wenn dies
an die örtliche Projektleitung
vielleicht noch nicht vorgedrun-
gen ist. 
Ein zweiter Aspekt ist die Lage
der im Ihmezentrum wohnen-
den Privatleute. Sollte nämlich
der Investor aussteigen und
kein Ertrag aus den Geschäfts-
ebenen fließen, werden die lau-
fenden Betriebs- und Erhal-
tungskosten die jetzigen Teilei-
gentümer in einer Höhe treffen,
die so manchen Bewohner fi-
nanziell sehr belasten, wenn
nicht gar überfordern könnte.
Auch die Stadt, und damit die
Gemeinschaft der Steuerzahler,
die mit ihren Investitionen im
Umfeld des Lindenparks in Vor-
leistung getreten ist, darf sich
bei einem Rückzug des Inve-
stors geprellt sehen. hew

Auf der Baustelle Ihmezentrum / „Linden-Park“ bewegt sich derzeit wenig:

Die Carlyle Group in Nöten?

Baustelle ohne Bauarbeiter? Die Arbeiten am „Linden-Park“ gehen der-
zeit eher zögerlich voran. Foto: Wiesemann
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Ralf Hansen zu Gast bei „Gott und die Welt“
Am Montag, 7.April, ist Hannovers und Lindens berühmter
Fotograf Ralf Hansen Gastreferent bei „Gott und die Welt“
im Kulturladen Selmastraße 6. Ralf Hanssen hat sich ei-
nen Ruf erworben u.a. durch die Kalender „Linden 2008“
und „Hannover 2008“ und deren Vorläufer und durch die
Ausstellung seiner Fotografien im Schauspielhaus Hanno-
ver. Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr.

Filmserie „Linden“ wird fortgesetzt
„Niedersachsen 1945“ heißt das nächste Filmangebot.
Das Ende des Krieges und die „Stunde Null“ – auch in
Hannover. Der Zeitzeuge und Autor Horst Bohne steht
zum Gespräch zur Verfügung. Termin: 11. April, 19.30 Uhr
in der Gaststätte „Zum Stern“, Weberstrasse 28.
Veranstalter: Quartier e.V., AGLV und Otto-Brenner-.Aka-
demie. Eintritt frei.

Freizeitheim Linden zeigt Ausstellung „Zootiere“
Das Freizeitheim Linden, Fred-Grube-Platz 1, zeigt vom
4. April bis zum 15. Mai 2008 die Ausstellung „Zootiere".
Die Aquarellmalerei von Lore Ammermann ist von ver-
schiedenen Zoobesuchen inspiriert. Aus persönlicher
Sicht verbinden die Bilder das Charakteristische in jedem
Tier mit dem eigenen künstlerischen Ausdruck. Die Aus-
stellung ist montags bis freitags von 8 bis 22 Uhr, sonna-
bends von 10 bis 18 Uhr sowie sonntags von 10 bis 17
Uhr und auf Nachfrage zu sehen. Mehr Informationen gibt
es unter Telefon 1 68 - 4 48 95. Zur Vernissage am 4.
April um 19 Uhr begrüßt Ulrike Richter, Geschäftsführerin
des Freizeitheims Linden. Die Künstlerin ist anwesend.

„Das perfekte Multikultidinner“
Am Sonntag, 13. April, treffen sich im Freizeitheim Linden,
Raum 9, ertmalig Familien, Paare, WGs mit und ohne Mi-
grationshintergrund zum ersten Kennenlernen, um sich
dann gegenseitig zum Essen einzuladen. Ziel: Neue inter-
essante interkulturelle Kontakte. Weitere Infos unter Tele-
fon 5 90 91 90 oder unter www. janun-hannover.de.

Die Bethlehemkirche wird zur „Offene Kirche“
Ruhe finden und vom Alltag abschalten, ein stilles Gebet,
eine Kerze anzünden, die Kirche ansehen und erkunden,
ein Gespäch führen – dies alles und noch viel mehr ist ab
sofort im Rahmen der „Offenen Kirche“ in der Bethlehem-
kirche möglich. Und zwar an jedem Dienstag von 10 bis
12 Uhr und an jedem Donnerstag von 16 bis 18 Uhr. Alle
Interessenten sind herzlich eingeladen, dieses Angebot
wahrzunehmen.

Gesund und munter in der „AWO Welle“
Am Montag, 7. April, können sich Interessierte im
Schwimmbad „AWO Welle“ in Linden-Nord, Stärkestraße
16, von 13 bis 16 Uhr rund um das Thema Gesundheit in-
formieren. Auf dem Programm stehen Wasserspaß, Info-
gespräche, sportliche Anregungen, Ernährungstipps, Re-
zeptideen und ein Mittagstisch. Mehr Bewegung, gesün-
deres Essen, regelmäßiger Schlaf: Gute Vorsätze sind
den meisten Menschen bekannt, häufig gehen sie jedoch
im Alltag unter. Eine Ernährungsberaterin bereitet gesun-
de Häppchen vor und hat eine Fülle von Rezepten auf La-
ger. AWO Mitarbeiterinnen aus den Bereichen Familienbil-
dung und Seniorenarbeit informieren über Sport- und Be-
wegungsangebote für alle Altersgruppen. Für Hungrige
bietet das benachbarte AWO-Seniorenzentrum von 12.30
bis 13.30 Uhr einen preiswerten Mittagstisch.

HipHop und Streetdance für Mädchen
HipHop-Streetdance können Mädchen ab 14 Jahren in ei-
nem Wochenend-Crashkurs im Jugendzentrum Posthorn-
straße lernen: Am Sonnabend und Sonntag (5. und 6.
April) jeweils von 12 bis 17 Uhr. Die Teilnahme kostet fünf
Euro. Einen Streetdance-workshop für Mädchen ab 12
Jahren veranstaltet das Jugendzentrum Posthornstraße
ab dem 7. April bis zu den Sommerferien montags von
19.30 bis 20.30 Uhr. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich,
die Teilnahme ist kostenlos. Anmeldungen unter Telefon
44 06 85, E-Mail: ute.prehn-nissen@hannover-stadt.de.

Tischtennis-Schnuppertraining
Die Tischtennisabeteilung des VfL Hannover bietet nach
den Osterferien ein Tischtennis-Schnuppertraining für
Jungen und Mädchen der 3. bis 6. Klasse an. Es wird
über zehn Wochen jeden Dienstag von 17.45 bis 19.30
Uhr in der Sporthalle der Helene-Lange-Schule, Hohe Str.
24 (vom Schulhofeingang rechts hinten 2. Etage) stattfin-
den. Ansprechpartner ist TT-Jugendwart Peter Drögemei-
er. Er ist über Telefon 2 15 04 10 (ab 16 Uhr) oder die E-
Mail-Adresse tischtennis@vfl-hannover.de zu erreichen.

Kensal Rise / London
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Hochachtung vor den künst-
lerisch-politischen Aktio-

nen von „Schuppen 68“ in der
Vergangenheit, aber: Bei  der
Forderung „Lindener Spezial
darf nicht sterben“ sage ich
NEIN! Seit Jahrzehnten trinkt
kein ernstzunehmender Bier-
liebhaber „Lindener Spezial“.
Wir nannten es damals schlicht
und allumfassend „Lindener“,
bis in die 60er war es das Bier
überhaupt: „Das schönste an
dem ABC sind die Buchstaben
LAB.“
Kein Lindener hätte es sich
nehmen lassen. Kneipiers und

Trinker im gesamten Umland
liebten es genauso. Man trank
es Hektoliterweise. Wo sind die
Trinker geblieben? 
Natürlich ist „InBev“ als Brau-
unternehmen eine kapitalisti-
sche Krake. Würden die Linde-
ner „Lindener“ trinken, hätten
die kein Problem, das Traditi-
onsgetränk auch für die Nach-
welt zu erhalten. Aber die Lin-
dener trinken es schon lange
nicht mehr! Eine Ausnahme:
Als ich  längst zu Herri ge-
wechselt war, verlangte mein
Schwiegervater bei seinen Be-
suchen regelmäßig „Lindener“.

Der Mann war magenkrank und
konnte nach eigener Indikation
nur „Lindener“ vertragen.

Ich traue Konzernen wie „In-
Bev“ nicht über den Weg. Aber
hier sage ich: Danke, daß ihr
uns von einem Übel erlöst habt,
das den Lindener Namen nur
noch verunglimpfte.
Ich lasse mir gern einreden,
dass man über Geschmack nicht
streiten kann. Bier ist eine Aus-
nahme, das Rauchen in der
Kneipe vielleicht die andere …

Hans-Jörg Hennecke

(auch im Auftrag von Linde-
mann, Stokelfranz und Oma
Kasten aus dem ersten Stock)

Eine Anmerkung zur „Schuppen 68“-Performance:

„Lindener Spezial“ muss sterben!

Das Netzwerk für Senioren Lin-
den-Limmer möchte mit einem
Aktionstag am 26. April die
Menschen im Stadtteil aufmerk-
sam machen: Körperliche Be-
einträchtigungen sind häufig
der Grund, weshalb Menschen
sich nicht mehr auf die Straße
trauen oder öffentliche Ver-
kehrsmittel nutzen. Dabei wür-
de es oft genügen, einfach je-
manden um Hilfe zu bitten. Lei-
der scheint dies eine Schwelle
zu sein, die mit Ängsten und
Unsicherheiten belegt ist. 
Ein Ziel des Aktionstages ist es,
auf Schwierigkeiten bei einge-
schränkter Mobilität hinzuwei-
sen und die Mitmenschen zum
Helfen anzuregen. Außerdem
wird über die bestehenden An-
gebote für Senioren im Stadtteil
informiert. Spaß, Bewegung,
Kultur und Information stecken
in den folgenden drei Veranstal-
tungen:
„Augen auf – ein Clown!“ zwi-
schen Küchengarten und
Wunstorfer Straße (10 bis 11.30
Uhr): Entlang der Straßenbahn-
linie 10 wird ein Clown auf
amüsante und sympathische
Weise die manchmal schwierige
Situation an der Haltestelle be-
gleiten. Mit Witz und Charme

werden Passanten ermuntert,
auf ihre Mitmenschen acht zu
geben.
„Essen – üben – fragen!“ –
AWO Seniorenzentrum Ihme-
Ufer, Ottenstraße 10 (11.30 bis
14.30 Uhr): Besucher können
sich bei einem kostengünstigen
Mittagessen stärken. Danach
können die Gäste ausprobieren,
wie die geistige und körperliche
Mobilität anzuregen ist. So bie-
tet beispielsweises das Diakoni-
sche Werk in Zusammenarbeit
mit dem Bundesverband für
Gedächtnistraining mehrere
Übungseinheiten. Das AOK
Projekt „Gesund Älter Werden“
steht mit praktischen Informa-
tionen zum Thema Sturzpro-
phylaxe bereit. Darüber hinaus
präsentieren sich verschiedene
Organisationen des Netzwerkes
für Senioren mit ihren Angebo-
ten für Senioren im Stadtteil.
„Ohren auf – Willkommen bei
den Chortagen!“ – Bethlehem-
kirche (15 bis 17.30 Uhr): Be-
sucher, die sich auf den Weg zu
den „Lindener Chortagen“ ma-
chen, erwartet ein Hörerlebnis
mit verschiedenen Chören aus
dem Stadtbezirk Linden Lim-
mer (Siehe auch Seite 10 / Tipp
des Monats).

Am Donnerstag, 27. März um
15 Uhr wurde vom Team der
„Posthörnchen“ des Jugendzen-
trums Posthornstraße ein vier-
fach vergrößertes „Mensch är-
ger dich nicht“-Spiel an die
Stadtbibliothek Linden überge-
ben. Das Spiel wurde unter An-
leitung von Jugendlichen der
Jugendgerichtshilfe in der
Werkstatt des Jugendzentrums
angefertigt.
Diese Jugendlichen müssen für
kleinere Vergehen Sozialstun-
den ableisten. Ziel der Aktion

war es, die Jugendlichen an so-
zial positive Tätigkeiten heran-
zuführen, von denen Andere ei-
nen Nutzen haben. Die Mittel
für die Materialien konnten aus
den restlichen Haushaltsmitteln
des aufgelösten Referates Ver-
netzte Dienste der Stadt be-
schafft werden. Als nächstes
würde sich die Kinderabteilung
über ein großes Mühle- oder
Dame-Spielbrett freuen. Mal
sehen was die „Posthörnchen“
des Jugendzentrums  noch so
liefern können. hew

Das Spielbrett und die Figuren wurden sogleich von den kleinen Biblio-
theksbesuchern in Besitz genommen. Foto: Wiesemann

Linden-Limmer bewegt: 

Aktionstag zum 
Thema Mobilität im Alter

Stadtbibliothek Linden: 

Neues für die Leseinsel
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Verführung zum Tango
Schnupperkurs Sonntag 15 Uhr

Jedes 1. Wochenende

Anfängerkurs über 

zwei Tage Sa/So 12-15 Uhr

Ökologischer Gewerbehof • Linden-Nord
Eingang gegenüber Leinaustr. 25 • Tel. 44 02 02

Versicherungsrecht
Medizinrecht

Trennung / Scheidung
Unterhalt

Sozialversicherungsrecht

Gerichtlich beeidigte
Dolmetscherin / Übersetzerin

Französisch / Englisch

Unitas 175g 14,70

Canon de Pao – Spanisches Restaurant
„Fisch satt“

außer Freitag und Samstag
Verschiedene Sorten Fischfilet
mit fritierten Kartoffeln sowie 
Ali Oli mit Brot.
11.50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

mit Raucherraum!

Kartenvorverkauf

Salge
Am Schwarzen Bär

Ingo Hescher
Inh. Ursula Hescher
Falkenstraße 2
30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 44 22 09
Fax: 05 11 / 44 17 16

Eintrittskarten für 
Veranstaltungen aller Art

– auch Versand –

Im Fall der Fälle ist guter Rat gefragt. Bei Trennung und
Scheidung sind viele Dinge zu regeln. Wer übernimmt die
Schulden? Wem stehen die Versicherungsverträge, wie Le-
bensversicherungen, Altersrente u.ä. zu? Wer übernimmt die
Wohnung? Wie kann der eigene Unterhalt gesichert werden,
wenn wegen der Kindererziehung, Arbeitslosigkeit oder
Krankheit kein eigenes Einkommen erzielt werden kann? Wie
lange muss Unterhalt gezahlt werden? Was ist mit der eige-
nen Rente? Muss diese auch geteilt werden? 
Im Einzelfall sind viele Fragen zu klären und man sollte früh-
zeitig eine eigene Einkommens- und Vermögensbilanz erstel-
len, um nicht von etwaigen Nachforderungen überrollt zu
werden.
Auch eheähnliche Partnerschaften können finanzielle Proble-
me haben, wenn die Gemeinschaft aufgelöst werden soll. In
guten Zeiten wurde oft nicht bedacht, welche Rechte und
Pflichten gegenseitig bestehen bzw. durch das Zusammenle-
ben entstanden sind. Insbesondere bei gemeinsamen Kin-

dern und Verträgen ist die Auseinandersetzung nicht immer
einfach.
Aber auch der Staat fordert Unterhaltszahlungen, z.B. wenn
er wegen BAföG oder Berufsausbildungsbeihilfe in Vorlei-
stung tritt. Auch das Jobcenter oder das Sozialamt melden
Unterhaltsansprüche beim Zahlungspflichtigen an, wenn sie
für einen Hilfebedürftigen zahlen müssen. Aber nicht immer
ist der Unterhaltsanspruch auch begründet. Es gelten Ein-
kommens- und Vermögensgrenzen, die zu berücksichtigen
sind. Teilweise ist ein sog. Regress in bestimmten Fällen
aber auch ganz ausgeschlossen. Daher sollten Sie rechtzei-
tig prüfen, ob und in welchen Fällen Unterhaltsansprüche be-
stehen und wie diese rechtssicher geltend zu machen bzw.
abzuwehren sind.
Weitere Informationen erteilt auch: Elisabeth Willenborg,
Rechtsanwältin, Falkenstraße 8, 30449 Hannover, Tel.: 0511
/ 2 13 42 13, Fax: 0511 / 2 13 42 14, www.e-willenborg.com,
info@e-willenborg.com.

Lindenspiegel Info-Spalte:

Trennung – Scheidung  – Unterhalt 
Neues Unterhaltsrecht ab 01.01.2008

Aktuelles Angebot im April
Bio-Sonnenblumenkern-Brot (1000 g) – nur 2,95 Euro

V
iele soziale Errun-
genschaften sind in
der modernen Ar-
beitswelt verankert.

Was heute selbstverständlich er-
scheint, musste lange Zeit hart
erkämpft werden. Noch vor 150
Jahren  schufteten Arbeiter 14
Stunden am Tag, der geringe
Lohn reichte gerade zum Über-
leben. Kranken- und Rentenver-
sicherung, Arbeitsschutz, glei-
ches Wahlrecht für alle – Mitte
des 19. Jahrhunderts einfach
undenkbar. Um diese mensche-
nunwürdigen Bedingungen zu
verändern, organisierten sich
die Arbeiter und gründeten In-
teressenvereine, Gewerkschaf-
ten und  politische Parteien. Die
Arbeiterbewegung entstand.
Auch Linden wurde von dieser
Entwicklung erfasst, denn der
einst idyllische Villenvorort
Hannovers hatte sich bis Mitte
des 19. Jahrhunderts zu einem
bedeutenden Industriestandort
entwickelt. Immer mehr Arbei-
ter strömten nach Linden und
engagierten sich auf vielfältige
Art und Weise in der  Arbeiter-
bewegung. Die kämpferische
Tradition der Arbeitereltern
übertrug sich auch auf die Kin-
der, die von „Kindesbeinen an“
politisch geprägt wurden.

Ein gefährliches
Unterfangen

Ein Ehrengrab auf dem alten

Limmer Friedhof an der Har-
denberger Straße gab den An-
stoß für das Projekt „Zeitzeu-
gen der Arbeiterbewegung –
von Kindesbeinen an“. Unter
einem Steinobelisken liegt Jo-
hann Claus Knieriem begraben.
Der junge Sozialist und Fabrik-
arbeiter engagierte sich bei den
Wahlkampfvorbereitungen zur
Reichtagswahl 1884 für den so-
zialdemokratischen Kandidaten
Heinrich Meister. Ein nicht un-
gefährliches Unterfangen, denn
das Sozialistengesetz verbot
Aktivitäten für sozialistische
und sozialdemokratische Partei-
en. Laut Überlieferung wurde
Knieriem von Gendarmen ver-
folgt, die ihn in das kalte Was-
ser der Leine jagten. Einen Tag
später verstarb er an den Folgen
einer Lungenentzündung. Zu
seinem Begräbnis widmeten
ihm Freunde und Parteigenos-
sen einen Steinobelisken. Diese
Geschichte nahmen Egon Kuhn
und fünf weitere Lindener zum
Anlass, mehr über die Arbeiter-
bewegung zu erfahren und star-
teten ein neues Projekt. Schnell
stießen sie auf einige Zeitzeu-
gen, deren Leben durch die Ar-
beiterbewegung stark geprägt
worden war. 
Die befragten Personen, alle-
samt Anfang des 20. Jahrhun-
derts geboren, berichteten über
ihre Erlebnisse in bewegten
Zeiten: die Jugend in der Wei-
marer Republik, den aufkom-

mende Faschismus, den Wider-
stand im Dritten Reich. 
In den 1920er Jahren waren bei
Arbeiterkindern und Jugendli-
chen die neu entstehenden Or-
ganisationen wie die sozialisti-
sche Arbeiterjugend, die Kin-
derfreunde oder die Roten Fal-
ken sehr beliebt. August Hol-
weg, ehemaliger Oberbürger-
meister von Hannover, berichtet
als Zeitzeuge über seine Ju-
gendzeit: „In der sozialistischen
Arbeiterjugend gab es nicht nur
politische Vorträge, sondern
auch Volkstanzabende, Gesell-
schaftsspiele und Wanderun-
gen.“  Besonders Interessierte
hatten die Möglichkeit, sich
durch politische Diskussions-
gruppen auf die Parteiarbeit
vorzubereiten, so auch der jun-
ge August Holweg. 

Wichtige Säule:
die Arbeiterbildungsvereine    

Eine wichtige Säule der Arbei-
terbewegung waren die Arbei-
terbildungsvereine. Sie wurden
als  Tarnorganisationen gegrün-
det, in denen die Mitglieder
verdeckt für ihre politischen
Ziele kämpfen konnten, denn
sozialistische und sozialdemo-
kratische Organisationen wur-
den unter Reichskanzler Bism-
arck verfolgt und häufig verbo-
ten. In den Arbeiterbildungsver-
einen hatten  die Mitglieder
aber auch die Möglichkeit zu
verschiedensten Freizeitakti-
vitäten. So gab es z.B. Ge-
sangsvereine, Turnabteilungen,
Arbeiterradvereine. Wilma
Conradi, eine weitere Zeitzeu-
gin erinnert sich:“ Politisch
konnte ich mich nicht so enga-
gieren, habe nur im Arbeiter-
turnverein Sport getrieben, weil
ich viel arbeiten musste. Ich
hatte zwei Stellen, als mein Va-
ter arbeitslos war. Die eine ging
von 8 bis 17 Uhr, die andere
von 17.30 Uhr bis nachts um
12.“
Schon kurz nach der Machter-
greifung beginnt Hitler mit der
systematischen Zerschlagung
der Arbeiterbewegung. Organi-
sationen und politische Partei-

en, die der NS-Ideologie entge-
genstehen werden aufgelöst
oder gleichgeschaltet. Trotz
Verboten, Terror und Verfol-
gung organisiert sich Wider-
stand, in Hannover bildet die
Sozialistische Front die größte
Widerstandsgruppe. Bis 1936
wächst sie auf etwa 1000 Mit-
glieder an, bevor ein einge-
schleuster Spitzel der Gestapo
fast alle Widerstandskämpfer
auffliegen lässt. Viele werden
zu langen Gefängnis- und
Zuchthausstrafen verurteilt. Po-
litische Gegner der Faschisten,
die durch Exil, Untertauchen
oder im Gefängnis das Nazi-
Regime überlebt haben, begin-
nen schon kurz nach Kriegsen-
de mit dem Wiederaufbau de-
mokratischer Parteien und des
Staates. tb

„Zeitzeugen der Arbeiterbewegung“ – Projekte der Lindener Geschichtswerkstatt (II):

Politisch geprägt –
„von Kindesbeinen an!“

Das Ehrengrab von Johann
Claus Knieriem auf dem alten
Friedhof in Limmer.

Nähere Informationen
zur Arbeiterbewegung

gibt es in der Lindener Ge-
schichtswerkstatt im Frei-
zeitheim Linden (Ge-
schichtskabinett). Öffnungs-
zeiten: montags 10 bis 12
Uhr und nach telefonischer
Absprache unter 2 10 71 25
oder 1 68 -4 01 84.Fahnenweihe der 22. Abteilung der SPD in Linden. Links im Bild (im

Hintergrund) August Holweg.
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Neu: freitags 18.00 bis 19.30 Uhr Anfängertraining

Café „Portobello“
Pizza - Pasta - Salate

Mexikanische Spezialitäten und vieles mehr

* Di. Pizzatag – jede Pizza 5 Euro

* Mi. Nudeltag – Nudelgerichte 5 Euro

* Do. Burritotag – Burrito 5 Euro

* Sa. alle Weine 0,2 l. 2,50 Euro

Bier vom Fass 0,5 l. 2,50 Euro
Wir sind täglich ab 16 Uhr für Sie da!

Limmerstraße 105, 30451 Hannover (am Freizeitheim)
Tel.: (0511) 2 10 40 04 oder 210 40 05

mein Friseur und mehr …

BRILLEN
OPTIK

HÖRGERÄTE

Falkenstraße     4-6
Hannover  -  Linden
Tel.: 0511 - 44 77 40

Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

mit Raucherraum!

ab 18 Uhr!

alle 96-Spiele live auf Leinwand!

Die Lindener Traditionsgaststätte

Weberstraße 28 / 30449 Hannover - Linden

Tel. 0511 / 215 82 08  –  www.gaststätte-zum-stern.de

Feiern – Seminare – Veranstaltungen – bis 70 Personen
dienstags – donnerstags 15- 22 Uhr
freitags und  samstags 15 – 24 Uhr

sonntags und montags nach Vereinbarung

Inh. M. Glauß
Falkenstraße 24
30449 Hannover • Tel.: (05 11) 44 25 50

Notöffnungen –

Tag & Nacht
Entrümpelungen /
Wohnungsauflösungen

Schlüsseldienst

Mo. - Fr. 9 - 13, 14 - 18 Uhr

Falkenstr. 5
(Haltestelle Schwarzer Bär)

www.juwelier-kampe.com

Neueröffnung

Falkenstraße / Ecke Lindener Markt
(neben Markt-Apotheke)

Mo. - Fr. 7.30 bis 18 Uhr
Sa. 7.30 bis 13 Uhr

Das Kleine
Stehcafé

hat wieder geöffnet!

Lavazza-Café

Bio-Brötchen

„Das war aber sehr informativ“,
war es aus allen Ecken des Zu-
schauerbereiches zu hören, als
Referent Dr. Hendrik Hoffmann
seinen Vortrag nach einer guten
Stunde beendet hatte. Danach
strömten die Zuschauer zur Bar,
wo der Veranstalter, das Dental-
labor Kretschmer, noch zu
Drinks und Häppchen einlud.
Der erste Infoabend zum Thema
Implantologie war ein voller
Erfolg. Der Veranstalter, Labor
Kretschmer mit dem Referent
Dr. Hendrik Hoffmann, war

sehr erfreut über den Zuspruch
der Zuschauer. Etwas über 80
Interessierte hatten sich am 4.
März im Jazzclub Hannover
versammelt, um sich an-
zuhören, was in der modernen
zahnärztlichen Implantologie
möglich ist. 
Die Kombination aus einem
medizinischen Vortrag und der
sympathischen Lindener Loka-
lität hatte die Interessierten an-
gelockt.
„Dies war ein medizinischer
Vortrag von einem Spezialisten,

der sich in die Situation von uns
Patienten hineinversetzen konn-
te. Hier wurde kein Fachchine-
sisch gesprochen, sondern hier
wurde alles für uns Patienten
verständlich erklärt.“ So brach-
te es ein Besucher des Infoa-
bends auf den Punkt.
Nach dem Vortrag hatten die
Besucher auch die Möglichkeit,
dem Referenten, der noch bis
lange nach dem Vortrag Interes-
sierten zur Verfügung stand, ih-
re ganz speziellen Fragen zu
stellen.

Über 1,4 Millionen
Mädchen und junge Frauen
haben inzwischen minde-
stens eine Impfung gegen
Gebärmutterhalskrebs er-
halten. Doch einen voll-
ständigen Impfschutz hat
bisher noch nicht einmal
jede zehnte von ihnen er-
reicht. Darauf weist das In-
ternetportal www.impfkon-
trolle.de hin. Um eine opti-
male Schutzwirkung gegen
die krebsauslösenden Hu-
manen Papillomviren, kurz:
HPV, aufzubauen sind ins-
gesamt drei Impfdosen in-
nerhalb eines Jahres not-
wendig. Der überwiegende
Teil der jungen Frauen hat
bisher jedoch nur die erste
Impfung erhalten. Ihnen
wird deshalb empfohlen,
den begonnenen Impf-
schutz durch die zweite
und dritte Dosis komplett
aufzubauen.
In Deutschland erkranken
jedes Jahr rund 6.500 Frau-
en an Gebärmutterhals-
krebs, etwa 2.000 verster-
ben daran. Ursache sind in
etwa 75 Prozent aller Fälle
die zwei HPV-Typen 16
und 18. Die Impfung
schützt hocheffektiv nicht
nur vor einer Infektion mit
diesen Virentypen, die zu
Gebärmutterhalskrebs
führen kann, sondern auch
vor den HPV-Typen 6 und
11, die 90% aller Genital-
warzen verursachen. Die
Ständige Impfkommission
am Robert Koch-Institut
empfiehlt die Impfung für
alle Mädchen im Alter zwi-
schen 12 und 17 Jahren.
Die Kosten werden für die-
se Altersgruppe von allen
Krankenkassen übernom-
men. Zahlreiche Kassen
übernehmen die Kosten
auch über diese Altersgren-
zen hinaus. Die Internetsei-
te www.impfkontrolle.de
veröffentlicht dazu eine Li-
ste.

HPV-Schutz
nur mit drei
Impfdosen
sicherWunderschöne Blumen, blühen-

de Äcker, wachsende Gräser ...
doch nicht jeder kann sich an
der erwachenden Natur erfreu-
en. Juckende Augen, kribbelnde
Nasen – das sind oft die Neben-
wirkungen dieser schönen Zeit.
Doch: Entgegen der allgemei-
nen Meinung, dass man sich
mit der „triefenden“ Nase und
den juckenden Augen abfinden
muss, gibt es viele Möglichkei-
ten und Mittel, die die Be-
schwerden lindern und zulas-
sen, dass man endlich den Früh-
ling in vollen Zügen genießen
kann. Zur Verfügung stehen ne-
ben Präparaten der Schulmedi-
zin, homöopathische Einzel-
und Komplexmittel, Spagyrik-
Essenzen, Schüssler Salze und
Nahrungsergänzungsmittel. 
Die „Schloss-Apotheke“
(www.schloss-apo.com) in der
Calenberger Esplanade hat es
sich in diesem Jahr zur Aufgabe

gemacht, auch
Allergiker den
Frühling ge-
nießen zu las-
sen, wobei der
Schwerpunkt
im Bereich der
Homöopathie
und der Natur-
heilkunde liegt.
Inhaber Bern-
hard Firsching:
„Wir haben tol-
le Erfahrungen
und Rückmel-
dungen von unseren Kunden er-
halten – dieses Wissen möchten
wir gerne an einen möglichst
großen Personenkreis weiterge-
ben!“
Im Rahmen der „Beratungswo-
chen Allergie“ vom 17. März
bis zum 12. April werden in der
„Schloss-Apotheke“ durch indi-
viduelle Gespräche die besten
Therapiemöglichkeiten für den

einzelnen gefunden. Interessier-
te sind herzlich eingeladen, in
der Schloss-Apotheke vorbeizu-
schauen und Ihre Fragen im Zu-
sammenhang mit ihrer Allergie
zu stellen.
Beratungstermine können in
dem genannten Zeitraum unter
der Telefonnummer  1 31 62 61
in dieser Zeit kostenlos verein-
bart werden.

Ein voller Erfolg:

Erster Infoabend über Implantate

„Beratungswochen Allergie“ in der „Schloss-Apotheke“:

Alle Jahre wieder…

In der „Schloss-Apotheke“ finden noch bis zum
12. April die „Beratungswochen Allergie“ statt.

Schloss-Apotheke
Homöopathie und Naturheilkunde

in der
Calenberger Esplande 3A

30169 Hannover
Tel. 0511 – 13 16 261

www.schloss-apo.com
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Kirsten Fuchs: „Heile Heile“

Mit Leichtigkeit und Tiefe zugleich
Stieg Larsson: „Vergebung“

Leider ohne Fortsetzung

40 02

PowerPre ise
4 Euro  =  16  min
5  Euro  =  20  min

Die Auswahl an so genann-
ten  Frauenromanen ist

groß. Wirklich lesenswert ist
der neue Roman von Kirsten
Fuchs „Heile Heile“. Inhaltlich
geht es um die Freundschaft
und Liebesprobleme dreier
Frauen, aber auch um die
Krebserkrankung einer der drei,

mit der sich die Freundinnen
auf sehr unterschiedliche Weise
auseinandersetzen. Ein Roman,
der sich einerseits sehr leicht
und amüsant liest, aber auch
zum Nachdenken anregt. Fazit:
Ein gut geschriebener Frauenro-
man mit Leichtigkeit und Tiefe
zugleich. Gisela Krentzlin

Alle Leser, die schon
sehnsüchtig auf den letz-

ten Teil der Trilogie von Stieg
Larsson gewartet haben, kön-
nen sich freuen. „Vergebung“
ist endlich erschienen und die
Vorfreude hat sich gelohnt. Von
der ersten bis zur letzten Seite
zieht die Geschichte um Blom-

qvist und Salander die Leser in
ihren Bann und es fällt wirklich
schwer, das Buch aus der Hand
zu legen. Der einzige Nachteil
ist, dass es anschließend keine
Fortsetzung mehr geben wird.
Das ist wirklich ausgesprochen
schade.

Gisela Krentzlin

Spanische Lebensmittel
Allerweg 1 (neben Deisterstübchen / Rias Baixas)

30449 Hannover-Linden  Tel.: 0511 / 1 23 41 99

immer diesnstags: 

frischer Fisch 

direkt aus Galizien

Sonderangebot
des Monats:

Navarra
Wein rot

1,99 Euro
Kiste –
10 % Rabatt

Zum Thema Schloss in
Linden ist natürlich
auch zwischen den bei-

den Berufs-Skeptikern Linde-
mann und Stroganow, promi-
nenten Lindener Bürgern, ei-
ne hitzige Debatte entbrannt,
die wir hier exklusiv in Aus-
zügen wiedergeben:

Lindemann: Hast Du gehört?
In Linden dreht sich jetzt alles
nur noch ums Schloss.
Stroganow: Wer braucht in
Linden denn ein Schloss? 
Lindemann: Nun, Hannover
will jetzt auch wieder eines.
Stroganow: Linden muss nicht
angeschlossen werden, vor al-
lem nicht an Hannover. 
Lindemann: Linden ist ja auch
kein rostiges Fahrrad. 
Stroganow: Was hat Hannover,
was Linden nicht hat?
Lindemann: Hannover hat
mehr Einwohner, aber Masse
sagt noch nichts über Qualität. 
Stroganow: Genau! Beweis:
Die höchsten Berge. In Linden
ein Blütenmeer mit Freiluftga-
stronomie …
Lindemann: … in Hannover
die Mülldeponie Lahe, bewohnt
von Aasfressern.
Stroganow: Linden hat keinen
Flughafen.
Lindemann: Hannover auch
nicht.
Stroganow: Beim Wiederauf-
bau wurde das Lindener
Schloss schlicht vergessen. 
Lindemann: Dann sollten wir
die zuständigen Verwaltungs-
behörden mal dran erinnern!
Stroganow: Das Lindener
Schloss? Und wer bezahlt das?

Lindemann: Die VW-Stiftung
soll zahlen. Wie Hannover – so
auch Linden.
Stroganow: Genau – sonst kön-
nen wir doch auch bei Renault
kaufen.
Lindemann: Oder gleich ’nen
Dacia, für 8000 Euro neu und
frisch aus Rumänien.
Stroganow: Rumänien hat vie-
le Schlösser, denk mal an
Transsylvanien!
Lindemann: Da denk ich eher
an Dracula: Untote und Blut.
Stroganow: Bei Blut denk ich
eher an die letzte Schlägerei im
Hauptquartier der  Angels, Ba-
denstedter Straße.
Lindemann: Die brauchen kein
Schloss, weil sie ihre Motorrä-
der nicht anschließen müssen.
Stroganow: Die haben einen
König, aber der nennt sich Prä-
sident.
Lindemann: Wenn man ein
Schloss hat, braucht man dann
auch einen König, verluderten
Adel?
Stroganow: Nix da, Linden ist
Republik. Lindens Oberhaupt
ist die Bürgermeisterin. Braucht
die ein Schloss? 
Lindemann: Nee. Aber wer
braucht schon das, was er
braucht.
Stroganow: Statt des Adels
könnte man in dem Schloss
eher Wohnungslose unterbrin-
gen. Räume gibts da doch ge-
nug.
Lindemann: Und vielleicht
auch Lindemann und Stroga-
now. 
Stroganow: Damit die eine
Adresse haben, die sogar von
der  Post gefunden wird.

„Unser Schloss in Linden“:

Ein Dialog 
auf Abwegen

Linde-
mann: Aber
was das ko-
stet!
Stroganow:
Man müsste
vielleicht ei-
ne Stiftung
gründen.
Linde-
mann: Wer
geht stiften?
Stroganow:
Meine Toch-
ter spitzt ge-
rade zu Hau-
se ihre Blei-
stifte an. Für die Schule, aber
auch schon mal für später, nach
der Schule, wenn sie sich mit
Praktika durchs Leben hangeln
muss.
Lindemann: Ich bin Beamter.
Mich interessiert kein später.
Und Stifte spitzen ist ja immer-
hin eine Beschäftigung. Und es
bildet. Da muss das Kind später
nicht auf der Straße sitzen.
Stroganow: Nein, auf der
Straße spitzen muss sie nicht.
Lindemann: Die Straße ist ja
auch schon voll mit Rentnern.
Stroganow: Genau, marodie-
rende Altengangs, Horden her-
umlungernder Pensionäre,
durch jahrelanges Seniorenstu-
dium hoch gebildet, bessern sie
sich ihr Taschengeld auf, in
dem sie Läden mit High Tech-
Geräten plündern, die sie so-
wieso nicht verstehen!
Lindemann: Da haben die
Rentner aber viel zu tun. Allein
durch die Namen blickt doch

niemand mehr durch. Und
durch das Angebot schon gar
nicht. Neulich wollte ich eine
Zeitung kaufen und kam mit ei-
nem Döner in der Hand zurück,
mit dem ich SMS verschicken
konnte.
Stroganow: Du verschickst
doch eh nur Briefe.
Lindemann: Meine Generation
konnte wenigstens noch schrei-
ben.
Stroganow: Meine Generation
konnte immerhin noch ab-
schreiben.
Lindemann: Sei mal froh. Uns
wurde damals alles vorgeschrie-
ben.
Stroganow: Also war früher
auch nicht alles besser!
Lindemann: Da liegst du rich-
tig!
Stroganow: Und wer liegt dann
falsch?
Lindemann: Hannover! Das
lag schon immer auf der
falschen Seite der Ihme …

Hans-Jörg Hennecke und Kersten Flenter präsentieren ihr 4.
Programm „Austreten“ am Dienstag, 6. Mai im TAK. Karten
für acht Euro können unter Telefon 44 55 62 reserviert werden. 

Bekennen sich zur Initiative „Unser Schloss in Lin-
den“: Lindenmann, Stroganow, Mitstreiter.

Tel.: 4 58 22 37

Gyros-Teller mit Pommes 4,00 Euro
Gyros-Teller mit Pommes & Salat 4,20 Euro
Cevapcici mit Pommes & Salat 3,90 Euro
Grillteller „Gyros“ 4,50 Euro
(Spieß, 2 x Cevapcici, Pommes & Salat)
Metaxa-Teller „Gyros“ (mit Metaxa-Soße) 4,50 Euro
Fladen-Gyros 2,60 Euro
Apo Ape-Gyros 2,70 Euro

Limmerstraße 40, Tel.: 1 69 51 50

Sonderaktion 1. - 15. April

Currwurst + Pommes 2,29 Euro
täglich: Gyros-Pitta 2,50 Euro

Souvlaki-Pitta 2,50 Euro

anrufen – bestellen – abholen!
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Faires Streiten von Anfang an
Das Bildungswerk ver.di bietet in Kooperation mit der
Evangelischen Erwachsenenbildung, Region Hannover,
eine berufliche Weiterbildung zum Thema Konfliktbewälti-
gung an. LeiterInnen und ErzieherInnen in Kindertages-
stätten lernen dabei die Methode der Mediation kennen,
um Streitigkeiten im pädagogischen Alltag frühzeitig, kon-
struktiv und kreativ gemeinsam mit den Kindern zu lösen.
Die Weiterbildung beginnt im Mai und endet im Februar
2009. Weitere Informationen und Unterlagen beim Bil-
dungswerk ver.di in Hannover, Telefon 12 40 04 10. 

Setz- und Brutzeiten beachten
Der Fachbereich Umwelt und Stadtgrün weist aus gege-
benem Anlass darauf hin, dass Hundebesitzer derzeit ei-
ne erhöhte Verantwortung  tragen, denn mit Beginn des
Frühlings bringen zahlreiche einheimische Säugetier- und
Vogelarten ihren Nachwuchs zur Welt. In allen Wäldern
und in der offenen Landschaft gelten vom 1. April bis 15.
Juli in Niedersachsen die so genannten Setz- und Brutzei-
ten, in denen Hundehalter verpflichtet sind, ihre Tiere an-
zuleinen. Ausgenommen von dieser Regelung sind Hun-
de, die zur rechtmäßigen Jagdausübung eingesetzt wer-
den, sowie Rettung- und Polizeihunde. Wer gegen diese
in § 33 des Niedersächsischen Gesetzes über den Wald
und die Landschaftsordnung festgesetzte Verpflichtung
verstößt, begeht eine Ordnungswidrigkeit und kann mit ei-
ner empfindlichen Geldbuße belegt werden.

Grünes Hannover: 123 Erlebniswanderungen
Kennen Sie die Misburger Mergelgrube oder den Basser
Kiesteich? Haben Sie schon einmal die „Blaue Stunde“ im
Neustädter Amtsgarten oder Morgenstimmung im Zigeu-
nerwäldchen bei Empelde erlebt? Diese vier und 119 wei-
tere Führungen durch Gärten, Parks und Landschaften
der Region Hannover sind im aktuellen Jahresprogramm
„Grünes Hannover“ zusammengefasst. Das abwechs-
lungsreiche Führungsprogramm wurde von der Region
und der Landeshauptstadt Hannover in Zusammenarbeit
mit BUND, NABU sowie den Städten und Gemeinden im
Regionsgebiet zusammengestellt. Bei den kostenlosen
Spaziergängen, Wanderungen und Radtouren mit Fach-
leuten haben die Besucher die Möglichkeit, populäre und
weniger bekannte Landschaften zu entdecken und Wis-
senswertes darüber zu erfahren. Darüber hinaus bietet
„Grünes Hannover“ viele Themenwanderungen zur  Tier-
und Pflanzenwelt der Region. Das Programmheft „Grünes
Hannover“ liegt in Rathäusern und Bürgerämtern der Re-
gion aus und kann unter www.hannover.de heruntergela-
den werden. Weitere Informationen und Anmeldung tele-
fonisch unter 1 68 - 4 38 01.

Eröffnung der Brunnensaison 2008
Ab dem 2. April 2008 werden die insgesamt 47 hannover-
schen Brunnen wieder in Betrieb genommen. In diesem
Jahr findet die offizielle Eröffnung der Brunnensaison am
Mittwoch, 2. April, um 13 Uhr, am Oskar-Winter-Brunnen
am Holzmarkt in der Altstadt statt. Hierzu sind alle Bürger-
Innen und insbesondere alle BrunnensponsorInnen herz-
lich eingeladen.

VHS: neue Kursfolge beginnt
Die Osterferien sind vorbei und in der Ada-und-Theodor-
Lessing-Volkshochschule Hannover (VHS) starten jetzt
viele neue Kurse. Ob Frühlingshaftes, Bewegungsförde-
rung oder Sprachkursus – aktuelle Kursangebote sind un-
ter www.vhs-hannover.de oder im aktuellen Halbjahres-
programm zu finden. Mehr Informationen gibt es auch un-
ter Telefon 1 68 - 4 47 81. 

Kompostmarkt auf dem Mühlenberg
Im Frühling dreht sich wieder alles um den eigenen Gar-
ten. Deshalb lohnt sich für Gartenfreunde am 5. April der
Weg zum „Kleingartenverein Am Mühlenberg“ an der
Beckstraße 35. Zwischen 9 und 13 Uhr veranstaltet die
Abfallwirtschaft Region Hannover (aha) dort wieder ihren
beliebten Kompostmarkt. aha verteilt kostenlosen Qua-
litätskompost mit RAL-Gütezeichen. Wer mit dem Qua-
litätskompost die heimische Gartenerde verbessern
möchte, muss lediglich einen Behälter mitbringen. Gerne
geben geschulte Mitarbeiter den Hobbygärtnern Tipps,
wie der eigene Garten mit Kompost aufblühen kann. Un-
ter anderem gibts Informationen zum Anbau von Gemüse,
auch richtiges Kompostieren wird erklärt. Außerdem ver-
kauft aha hochwertige Blumenerde für die Bepflanzung
von Kübeln, Töpfen und Balkonkästen. Wer Erde aus dem
eigenen Garten mitbringt, kann auf dem Kompostmarkt
den pH-Wert bestimmen zu lassen. Während der Veran-
staltung werden Getränke und ein Imbiss angeboten.

Kensal Rise / London Wohin im April? Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

Lindener MusiktageJede Menge Chor- und andere
Musik gibt es am Freitag

und Sonnabend, 25. / 26. April,
im Rahmen der Lindener Mu-
siktage zu hören. So treten am
Freitag, 25. April, in und an der
Bethlehemkirche, Bethlehem-
platz 1, der Shanty-Chor Lohn-
de (18 Uhr), die Rock-Gruppe
„No Igels“ (19.15 Uhr) und der
Fanfarenzug Alt-Linden (20.30
Uhr) auf. Das Rahmenpro-
gramm dieses ersten Tages der

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Lindener Musiktage bilden das
Aufstellen des Maibaumes
(20.15 Uhr) und der Besuch des
Lindener Nachtwächters (21:45
Uhr). „Singendes Linden“ heißt
es dann am Sonnabend, 26.
April, der ab 15 Uhr – ebenfalls
an der Bethlehemkirche – ganz
im Zeichen der Lindener Chöre
steht. Mit von der Partie sind

„Barber’s Spirit“, die „Bethle-
hem-Singers“, „Color of Voi-
ces“, der DGB-Chor, die AWO-
LiLi-Kids, der AWO-LiLi-
Chor, „Querbeat“ und der „Teu-
tonia-Chor“. Die Moderation
der von der Arbeitsgemein-
schaft Lindener Vereine organi-
sierten Musiktage liegt bei Rolf
Harre. Der Eintritt ist frei.

Die katholischen Gemeinden
St. Godehard und St. Benno
studieren seit Januar  mit 45
Kindern und Jugendlichen aus
dem Stadtteil das Musical „No-
ah und die coole Arche“ ein.

Aufgeführt wird das Musical
am Freitag, 25. April, ab 18 Uhr
und am Sonnabebd, 26. April,
ab 16 Uhr im Evangelischen Ju-
gendzentrum auf dem Lindener
Berg. Der Kartenvorverkauf be-

ginnt am 1. April. Telefonische
Vorbestellungen sind unter Te-
lefon 2 10 98 80 möglich. Der
Eintrittspreis beträgt für Er-
wachsene sechs Euro und für
Kinder drei Euro.

Am Donnerstag, 3. April,
ist ab 20 Uhr das Duo Aria-
na Burstein (Violoncello)
und Roberto Legnani (Gi-
tarre) in der Stadtbiblio-
thek, Hildesheimer Straße.
12, zu Gast. Auf dem Pro-
gramm steht „Serenada
Española“ mit brillianten
Meisterwerken für Violon-
cello und Gitarre - eine mu-
sikalische Zeitreise durch
Spanien vom maurischen
Mittelalter bis in das 20.
Jahrhundert. Darunter be-
finden sich Werke von
Komponisten wie Isaac Al-
béniz, Enrique Granados
oder Pablo de Sarasate, die
auf die spanische Musiktra-
dition zurückgegriffen und
sie mit der Kunstmusik
meisterlich verbunden ha-
ben. Die Gitarre, das spa-
nischste aller Instrumente,
übernimmt in diesem Kon-
zert zugleich den Part des
Orchesters wie den des So-
listen.

Das Duo Ariana Burstein
und Roberto Legnani war
das erste Ensemble, das die
ungewöhnlich aparte Kom-
bination Violoncello und
Gitarre im Konzertleben
etabliert hat. Dieser kultu-
relle Einsatz wurde bereits
zweimal vom deutschen
Bundespräsidialamt gewür-
digt. Die beiden Musiker
spielen preisgekrönte In-
strumente: Das von Wil-
helm Brückner gebaute
Violoncello und die Hopf-
Gitarre La Portentosa sind
Zeugnisse hoher deutscher
Instrumentenbaukunst.
Eintrittskarten gibt es zum
Preis von 15, ermäßigt
zwölf Euro in der Stadtbib-
liothek und an der Abend-
kasse ab 19.30 Uhr. Kinder
unter zwölf Jahren erhalten
freien Eintritt. Weitere In-
fos und Reservierung unter
Telefon 0 78 52 - 93 46 62.

Serenada
Española

„Noah und die coole Arche“ 

L
iterarische Vorlage
und Ausgangspunkt
des Projektes
„Grimms Märchen

Remixed“ sind die Kinder- und
Hausmärchen in der Anfang des
19.Jahrhunderts erschienenen
Sammlung von Jakob und Wil-
helm Grimm. Schon zu Lebzei-
ten der Brüder wird das Werk,
wenn man so sagen will, ein
Bestseller. Heute ist es eines der
meistgelesenen und meistüber-
setzten Werke der Weltliteratur:
ein nahezu unerschöpflicher
Schatz mündlich überlieferter
Lebenserfahrung, die von
Sehnsüchten und Ängsten, von
Glück und Schrecken, den oft
langen Suchwanderungen des
Menschen nach sich selbst er-
zählt und sich durch die Jahr-
hunderte in den Märchen zu
kollektiven Symbolen, über
Zeitalter und Kulturkreise hin-
aus zu universellen Bildern des
menschlichen Seins verdichtet
haben.
Grimms Märchen Remixed ist
der Versuch, jenseits gängiger
Konventionen der darstellenden
Kunst einen neuen und eigenen
Zugang zu dem großen Stoff zu
gewinnen. Es ist kein Weih-
nachtsmärchen! Keine Nacher-
zählung! Kein Liederabend!
Kein Vormittagsprogramm und
kein texttreues Remake! Viel-
mehr ein assoziatives szeni-
sches Gemälde, ein Mosaik oh-
ne Anspruch auf Vollständig-
keit, eine Wirklichkeitserkun-
dung in dem durchaus reellen

Bereich der Urbilder der
menschlichen Phantasie: wir
zerbrechen den Spiegel, den die
Märchen allen Epochen zuvor
und auch uns heute noch  vor-
halten, in tausend Stücke, neh-
men die Motive die uns zu Her-
zen gehen und noch nach dem
Erwachen begleiten und setzen

sie neu zusammen zu einer ei-
genen Geschichte, die hier an
einem Abend im 21. Jahrhun-
dert von der Wirklichkeit und
Kraft der in den Märchen tra-
dierten Bildwelten erzählt. 
Die Akteure in diesem Irrgarten
des kollektiven Gedächtnis sind
hoffnungslos romantisch, An-
hänger des gesprochenen Wor-
tes, Liebhaber der erzähleri-
schen Improvisation, wachträu-
mende  Kinder in den (v)er-
wachsenen Körpern moderner
Großstadtmenschen. Verloren in
den  hochtechnisierten Einsam-
keiten des weltumspannenden
Global Village sind sie bis zum
Ersticken erfüllt von dem Ver-
langen  nach Poesie, Kreativität
und Phantasie. Sie sind radikale
Gutmenschen;  zärtlich und un-
erbittlich grausam zugleich;
Wiederholungstäter des „…es
war einmal“ oder „…wenn sie
nicht gestorben sind“;  wider
besseres Wissen und erwachse-
ner Vernunft produzieren sie
Schrecken und Angst, Erfüllung
und Happy Ends in Serie. 
Die Spieltermine im April und
Mai:  Fr., 11. April, Sa., 12.
April, Fr., 18. April, Fr., 25.
April, Sa., 3. Mai, jeweils ab 20
Uhr. Aufführungsort: in der al-
ten Tankstelle Striehlstrasse14 /
Ecke Nordfelder Reihe. Vorver-
kauf: im Künstlerhaus Hanno-
ver, Sophienstrasse 2, Telefon
1 68 - 4 12 22. Telefonische
Vorbestellung: 2 13 31 35. Ein-
trittspreise: zwölf, ermäßigt
acht Euro.

Wiederaufnahme:

„Grimms Märchen Remixed“

Regisseurin Ruth Rutkows-
ki zeigt in „Die Reise nach
Ugri-La-Brek“, einer Ko-
produktion von fensterzur-
stadt mit der Theaterwerk-
statt Hannover und dem
Theater Triebwerk aus
Hamburg für Kinder ab
sechs Jahren, ein Märchen,
halb Traum, halb Realität,
das von Abschied handelt,
aber auch vom Mut zum ei-
genen Handeln. Auf der Su-
che „weit über das Fußball-
feld“ und alle bekannten
Orte hinaus verschwimmen
Vorstellung, Wunsch und
Wirklichkeit. Spieltermine:
26. und 27. April – 15 Uhr,
1., 2., 3., 22., 23. und  24.
April – 11 Uhr. Auf-
führungsort ist die Theater-
werkstatt Hannover (Ein-
gang Rückseite Raschplatz-
Pavillon). Telefonische
Kartenreservierung unter
34 41 04.

Die Reise nach
Ugri-La-Brek
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KoKi Gesamtprogramm
1.-2.4. • 18.00 Uhr • Ein außer-

gewöhnliches Tanzprojekt •
„Tanz mit der Zeit“ • Mark Mi-
chel / Trevor Peters, D 2006,
103‘.

2.4. • 20.15 Uhr / 3.4. • 18.00
Uhr • Ein Land – viele Ge-
sichter • „The best of Brasil
Shorts“ • Brasilien 2005-2006,
87', dt.U., 35mm.

3.-9.4. • 20.15 Uhr / 9.-11.4.
und 14.-15.4. • 18.00 Uhr •
Film des Monats • „Das
Jüngste Gewitter / Du Le-
vande“ • Roy Andersson,
Schweden / Deutschland /
Dänemark / Norwegen
2007, 94‘, dt.F., 35mm (Siehe
Text).

4.4. • 18.00 Uhr • Gesellschaft
für Filmstudien präsentiert
„Hannover 1930“ • Horst
Latzke, Deutschland 1932 /
2007, 25'. Eröffnung: Werner
Dannowski. Einführung in

den Filmabend: Peter Stett-
ner. Vorfilm: Der Kriminalfall
in Hannover 1924 – ein Frag-
ment (5 Min.). Das alte Han-
nover im Film: Peter Stettner
Hannover 1930, Film von
Horst Latzke, (25 Min.).

5.-8.4. • 18.00 Uhr • Porträt ei-
nes zarten Berserkers • „Bier-
bichler“ • Regina Schilling,
Deutschland 2007, 90‘, Beta
SP.

6.4. • 15.00 Uhr • Sehpfer-
dchen Kinderfilmfest – Die
Eröffnung • „Ein Sommer mit
Paul“ • Claudia Garde,
Deutschland 2007, 88', ab
10.

10.-11.4. • 20.15 Uhr / 12.4. •
21.00 Uhr / 13.-15.4. • 20.15
Uhr • Ein Bild des heutigen
Ägyptens • „Chaos / Heya
Fawda“ • Youssef Chahine /
Khaled Youssef, Frankreich /
Ägypten 2007, 122‘, dt.U.. 

12.4. • 17.00 Uhr • Neuer polni-
scher Film • „Katyn“ • And-
rzej Wajda, Polen 2007, 118‘,
dt.U., mit Gästen.

13.4. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Keinohrhasen“ • Til
Schweiger, D 2007, 115’ • 17
/ 8 Euro.

13.4. • 18.00 Uhr • Golden Glo-
be – Die Reisefilme • „Je-
men“ • Herbert Lenz / Wolf-
gang Wingenbach, D 2006,
96‘.

16.4. • 18.00 Uhr • Kirchen und
Kino • „Good Night, and
Good Luck“ • George Cloo-
ney, USA 2005, 93‘, dt.F.,
anschließend Filmgespräch
mit Pastor Dietmar Adler,
Bad Münder.

17.-28.4. • Filmfestival ueber
morgen (Siehe Kasten).

27.4. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Saint Jacques –
Pilgern auf Französisch“ •

Coline Serreau, F 2005, 103’,
dt.F. • 17 / 8 Euro.

27.4. • 15.00 Uhr • Golden Glo-
be – Die Reisefilme • „Karibik
– Kleine Antillen“ • Kathrin
Wagner / Herbert Lenz, D
2007, 90‘.

29.4. • 18.00 Uhr • TangoFilm-
Fest • „Der Tangospieler“ •
Roland Gräf, Deutschland /
Schweiz 1990, 96‘.

29.4. • 20.15 Uhr • TangoFilm-
Fest • Tangos – Das Exil des
Gardel Fernando Solanas“ •
Argentinien 1985, 121‘ dt.U..

30.4. • 18.00 Uhr • TangoFilm-
Fest • „Der Tango der Rashe-
vskis“ • Sam Garbarski, F/B/L
2003, 100‘ dt.U. (franz.).

30.4. • 20.15 Uhr • TangoFilm-
Fest • „Tango Bar“ • John
Reinhardt, USA 1935, 60’,
dt.U.. • „Más Tango“ • Hans-
mann / Schnabel, D / ARG
2006, 56‘.

Kino im Künstlerhaus
Sophienstr. 2 | Telefon 0511 / 4 47 32 | Fax: 0511 / 4 14 88 | www.koki-hannover.de | Kartenservice: Telefon 0511 / 1 68 - 4 55 22

Film des Monats:

Das jüngste Gewitter
Zwischen schwarzhumoriger
Komödie und existentiellem
Drama erzählt der Schwede
Roy Andersson von den tägli-
chen Absurditäten des mensch-
lichen Lebens. Da ist beispiels-

weise die junge Frau, die sich
die Hochzeit mit einem begeh-
renswerten, aber unerreichba-
ren Rockmusiker erträumt.
Oder der Psychologe, der es
nicht mehr erträgt, seine Pati-

„Unser Planet / Planeten“ •
Michael Stenberg / Johan Sö-
derberg/Linus Torell, Schwe-
den / Norwegen / Dänemark
2006, 80‘, dt.F. • 17.4. • 19.00
Uhr / 18.-20.4 • 21.30 Uhr.
Am 17.4.: Eröffnung durch
Schirmfrau Marlis Drever-
mann (Kultur- und Schulde-
zernentin) und Schirmherr
Rainer Hirsch (ZDF). Ansch-
ließend: „Planet Stadt: Kohle-
kraftneubau und Raubbauholz
in Hannover“ mit Matthias
Preißner (Greenpeace).
„I Broke my Future – Para-
dies Europa“ • Carla Gun-
nesch, Deutschland 2006,
80‘, tlw. dt.U. • 18.4. • 18.30
Uhr. Anschließend: „Zu Hau-
se ists doch am schönsten?“
mit Caritas Hannover und
Niedersächsischem Flücht-
lingsrat.
„A Scanner Darkly – Der
dunkle Schirm“ • Richard
Linklater, USA 2006, 100‘,
dt.F. • 19.4. • 18.30 Uhr /
20.4. • 15.00 Uhr. Am 19.4.

anschließend: „Überwachung
gefährdet die Demokratie“
mit C3H und AK Vorrat Han-
nover.
„Mit 25 gehts bergab“ •
Milka Pavlicevic / André
Schäfer, D 2006, 76‘ • 20.4. •
18.30 Uhr / 21.-22.4. • 21.30
Uhr. Am 20.4. anschließend:
„Utopische Körper statt ge-
sellschaftlicher Utopien?“ mit
lifekritik e.V., „halluziNoGe-
ne“ und „Projekt L“ aus Ber-
lin.
„Menschen, Träume, Ta-
ten“ • Andreas Stiglmayr,
Deutschland 2006, 87‘ • 21.4.
• 18.30 Uhr / 23.-24.4. •
21.30 Uhr. Am 21.4. ansch-
ließend: Filmgespräch mit
Silke Hagmaier (Sieben Lin-
den).
„Hinter dem Zuckervor-

hang / El telón de azúcar“ •
Camila Guzmán Urzúa, Kuba
/ E / F 2006, 82‘ dt.U. • 22.4.
• 18.30 Uhr / 27.-28.4. •
21.30 Uhr. Am 22.4. ansch-
ließend: Filmgespräch mit
Publizist Knut Henkel aus
Hamburg.
„Verschwörung der Herzen
/ Kabal i hjerter“ • Øyvind
Sandberg, Norwegen 2006,
60‘ dt.F. • 23.4. • 18.30 Uhr.
Anschließend: Filmgespräch
mit Martin Brinkmann von
den Hannoverschen Werkstät-
ten.
„The Wild Blue Yonder“ •
Werner Herzog, Deutschland
2005, 81‘ dt.U. • 24.4. •
18.30 Uhr.
„Der Duft des Paradieses“ •
Marcin Mamon / Mariusz Pi-
lis, PL / NL 2005, 88‘ dt.F. •

25.4. • 18.30 Uhr. Ansch-
ließend: Filmgespräch mit
Mustafa Akbay von Kappa-
dokien e.V..
„Gelée Royale – der Staat
bin ich“ • Antje Knapp,
Deutschland 2004, 63‘ • 25.-
26.4. • 21.30 Uhr.
„Eggesin möglicherweise“ •
Olaf Winkler, Deutschland
2005, 84‘ • 26.4. • 18.30 Uhr.
Anschließend: „Was alles
geht – Bürgerengagement in
Hannover“ mit dem Freiwilli-
genzentrum Hannover e.V..
„Jesus Camp“ • Heidi
Ewing / Rachel Grady, USA
2006, 84‘, dt.F. • 27.4. • 18.30
Uhr. Anschließend: Filmge-
spräch mit Pastor Jürgen
Schnare, Arbeitsstelle für
Weltanschauungsfragen und
Pastorin Cornelia Dassler,
Landesjugendpfarrerin. Mo-
deration: Dr. Julia Helmke.
„LIP oder die Macht der
Phantasie“ • Christian
Rouaud, Frankreich 2007,
118‘, dt.F. • 28.4. • 18.30 Uhr.

enten mit ihren eingebildeten
Krankheiten zu behandeln.
Oder der Frisör, der sich an ei-
nem ungehobelten Kunden mit
einer Skinheadfrisur rächt.
»Das jüngste Gewitter« ist ein
skurriles Meisterwerk, das auf
sehr lustige und hintersinnige
Weise das Thema der Vergeb-
lichkeit irdischen Glücks vari-
iert. Der Film zeigt den Men-
schen in allen seinen Aspekten

voller Selbstsucht und Gleich-
gültigkeit aber auch voller
Mitgefühl und Liebe. Eine
Hymne auf das Leben und die
Menschlichkeit.
„Das jüngste Gewitter / Du
Levande“ • Roy Andersson,
Schweden / Deutschland / Dä-
nemark / Norwegen 2007, 94‘,
dt.F., 35mm. • 3.-9.4. – 20.15
Uhr / 9.-11.4. und 14.-15.4. –
18.00 Uhr.

Filmfestival:

ueber morgen

Im „Fiasko“ werden auf  zwei
Großleinwänden verschiedene
Filme zur Geschichte des Ar-
beiterstadtteils Linden gezeigt:
– 6. April, 20 Uhr: „Freitag war
Lohntütenball“ – die Geschich-
te der Lindener Kneipenkultur.
Ein Film aus dem Jahr 1992.
– 13. April, 20 Uhr: „Wir aus
der Kochstraße“ – über die Le-
bens- und Wohnverhältnisse im
Arbeiterstadtteil Linden zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts.

– 20. April, 20 Uhr: „Sanierung
in Linden“ – ein Stadtteil verän-
dert sein Gesicht. Ein Blick auf
die Sanierung Lindens aus der
Sicht der Stadtverwaltung, die
so nicht von allen Beteiligten
geteilt wurde. 
Die Länge der einzelnen Filme
beträgt jeweils etwa 45 Minu-
ten.
Café-Kneipe „Fiasko“, Wil-
helm-Bluhm-Straße 40,  Tele-
fon 210 30 33.

Lindener Filmtage 
im „Fiasko“
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„Reingelegt“, sagt Stroganow. Gerade hat er mir noch ge-
sagt, er wolle mal wieder ein ernsthaftes Gespräch führen. 
Es ist der 1. April. Ich gehöre zu denjenigen, die mit sol-
chen Kalenderblattsitten immer wieder aufs Neue zu be-
humsen sind. Am schlimmsten sind die variablen Feierta-
ge. Meine Zeit wird im Wesentlichen von religiösen Datie-
rungen bestimmt, das geht mir schon ewig auf die Eier,
nicht nur zu Ostern. Und außerdem habe ich schon besse-
re Scherze über mich ergehen lassen müssen. „Traditio-
nen müssen gewahrt werden, du Weichei, sonst sind sie
doch keine mehr“, schlägt Stroganow vor. Ibäh, denke ich,
diese Tradition hat uns schon so manches Übel beschert.
Denken wir an die großen Aprilscherze der Menschheit: Al-
sterwasser, Blockflötenunterricht für Jungen, Bruce Dar-
nell…“  „Oder denk mal an die Twin Towers“, sagte Stroga-
now. „Häh!?“   „Am 11. September 2001 ließ David Copper-
field das World Trade Center verschwinden. Eigentlich hat-
te Copperfield das für den 1. April geplant, aber irgendwie
gab es ein paar technische Probleme. Und als es dann
klappte, war zufällig gerade Mohammed Atta auf Studien-
fahrt in die USA, und da…“  „Du spinnst doch, Stroganow!
Das ist mal wieder eine deiner Verschwörungstheorien!“
„Na und? Irgendwer muss uns doch reingelegt haben.“
„Manche glauben an Gott.“  „Wie Leibniz zum Beispiel.“
„Was hat denn der mit dem 1. April zu tun?“ „Ganz klar: am
1. April 1703 hat Leibniz das duale System erfunden.“ „Du
meinst das dyadische System?“ „Genau. Ist in etwa das
Gleiche. Eine frühe Form der Mülltrennung. Leibniz sah die
Zahlen aus dem Geist der Religion. Für Gott setzte er die 1
und für das Nichts die 0.“  „Und da wurde der analoge Gott
zu einem digitalen!“ „Exakt. Das Prinzip haben wir jetzt am
Hacken. Ein Aprilscherz mit Nachhaltigkeit! Und seither ist
es Sitte, an jedem 1. April seine Mitmenschen aufs Kreuz
zu legen.“ „Da fällt mir was ein“, sagt Stroganow, und legt
sich rücklings in seine Hängematte, die unsoziale. „Reinge-
legt“, sage ich. „Weißt du was?“, flüstert Stroganow, „das
mit Leibniz stimmt gar nicht.“ „Doch, bis auf dieses kleine
schlechte Datum vielleicht.“  „Es gibt kein schlechtes Da-
tum, es gibt nur falsche Kleidung“, sagt Stroganow. Ich sag
lieber nichts mehr.  

Der Autor im Netz: www.flenter.de

Dominante Versager:

April? April!
Die Social Beat-Kolumne des Lindener 

Autors Kersten Flenter – April 2008
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Aktuell im Handel:

Hans-Jörg Hennecke & Kersten Flenter: 
„Hart am Wasser gebraut“ 
Das Lindemann-Stroganow-Buch 
TAK-Verlag 2007, 112 S., HC, zwölf Euro, 
erhältlich in allen Lindener Buchhandlungen!

In der Kita Nieschlagstraße
werden zum kommenden Kin-
dergartenjahr zehn neue Hort-
plätze eingerichtet. Für die zu-
sätzliche Gruppe, wird das Ge-
bäude bis zum 1. August 2008
im Dachgeschoss umgebaut.
„Mit den zusätzlichen Plätzen
erfüllen wir den Wunsch vieler
Eltern im Stadtteil nach weite-
ren Möglichkeiten der Schul-
kindbetreuung“, erläutert Ju-

gend- und Sozialdezernent Tho-
mas Walter die Pläne. „Und wir
entsprechen dem Tagesbetreu-
ungsausbaugesetzes (TAG), die
Betreuungsangebote am Bedarf
der Vereinbarkeit von Familie
und Beruf zu orientieren.“ Die
Kita verfügt zurzeit  über drei
Kindergarten- und eine Hort-
gruppe für insgesamt 93 Kinder.
Die Umbaumaßnahmen werden
rund 53.500 Euro kosten.

Zehn neue Hortplätze für Linden

Am letzten Sonntag im März,
war im Rahmen des Scilla Blü-
tenfestes verkaufsoffener Sonn-
tag in Linden-Mitte und -Süd.
An diesem Tag öffnete am
Schwarzen Bär 6 / Ecke Mini-
ster-Stüve-Straße, das „home of
limetrees“ in hellen und
großzügigen Geschäftsräumen
zum ersten Mal seine Türen.
Nun gibt es all die schönen „li-
metrees“-Sachen nicht nur über
das Internet, sondern sozusagen
auch „offline“ zu kaufen. 
Zunächst wird der Laden drei
Mal in der Woche (Dienstag
und Donnerstag von 10 bis 18
Uhr, Sonnabend von 10 bis 14
Uhr) geöffnet haben. Bianca
und Achim Brandau, die Inha-
ber, wollen erst einmal den On-
line- und den „offline“-Verkauf
in Einklang zu bringen. Das soll
bis August erreicht sein. Dann
wird der Laden täglich außer
sonntags geöffnet haben. 
Zu kaufen gibt es im „home of
limetrees“ fast alles, was auch
auch online (www.limetrees.de)

erstanden werden kann – Kin-
dershirts, Wohn-Accessoires,
Stoffe, Bänder, Wachstücher
und natürlich die selbst produ-
zierten „limetrees“-Produkte
wie Taschen, Lätzchen, Schlüs-
selbänder und vieles mehr. Vie-

le schöne Dinge speziell für
Kinder, die aber den Großen
nicht minder gefallen dürften.
Nicht „offline“ zu kaufen geben
wird es das, was andere Ge-
schäfte wie „RaniPink“, „Ac-
cessoires“ und andere bereits

heute über www.limetrees.de
verkaufen. Viele gespannte In-
teressenten schauten am Eröff-
nungstag auf ein Gläschen vor-
bei. Ab 15 Uhr gab es im Me-
dienhaus für die kleinen Gäste
ein Kinderkino. hew

Endlich auch „offline“:

Das „home of limetrees“ hat eröffnet

Haben den Schritt aus der virtuellen in die „Echt“-Welt gewagt: Bianca und Achim Brandau vor ihrem „home of
limetrees“ am Schwarzen Bären. Foto: Wiesemann


